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2 Thaler 117, Sgt. Inſerttonsgebühr für den 
um einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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Expedition: Pertenſttaße MR 2 
Außerdem übernehmen alle Pet - Anſtalken 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 18. Juni. Der König von Belgien, der Her: 
zog und die Herzogin von Brabant, ſowie der Herzog von 
Flandern find geſtern Abend hier eingetroffen. 
r. 
Mexikaner 20%. Sardinier 90%, 
i tt 12% Uhr. Neue Looſe 104%. 
an, 50. Metehthnes 8274. (pet. Mealliques 72s. 
‚Scheine — Nordbahn 167%. 1854er Looſe 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 272. Kredit⸗ 
Hamburg 76%. Paris 122. Gold 7%. 
Silber 4%. Glifabet- Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 101. Theiß⸗Bahn 
t u., W., 18. Juni, Nachmittags 2% Uhr. Oeſterr. Bank 


5pCt. Metalliques 78%. 
1854er Lodſe 105%. Oeſterreichiſches National: 
Oeſterreich. 
Elifabetbahn 


amburg, 18. Juni, Nachmittags 2% Uhr. Stimmung etwas günſtiger. 


Geld ter. ae 
ee aurte: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit: Aktien 121%. 


Deſterrei reg. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 655. Vereinsbank 96%. Nord: 
deutſche Bant 84. Wien 78 2 
Hamburg, 18. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt. beschlt. 2 


Inca unverändert, ab Danzig und Königsberg N 
1 4 * 


Zink 2000 Ctr. 


I f ; ien abgehen. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 17. Juni, Nachts n heutiger Sitzung des Oberhauſes erklärte 
Malmesbury auf Anregung des Biſchofs von Oxford, daß, da die nordameri⸗ 
laniſche Regierung weder das Anhalten noch das Durchſuchen ihrer Schiffe ge⸗ 
ftatten wolle, der engliſche Admiral Ordre erhalten habe, beides zu unterlaſſen; 
indeß hoffe die elle Regierung, die amerikaniſche werde zur Aufitellung 

einer Meeres⸗Polizei mitwirken, um zu verhindern, daß Sklavenſchiffe die ame: 
i Farben aufſtecken. Die ſpaniſche W a jet lategoriſch ermahnt 
dine Locke 3 — am e die enatife e wit ord 
h e 
4 ee er Kaiser Napoleon hege den Wunſch, den Neger-Erport 
einzuſtellen. ER = 1 
auſe wurde die Diskuſſion über die ſechste Reſolution abgebro⸗ 
chen nn Die Degierung eine auf die fünf bereits diskutirten Nefolutionen 
üfte, vollftändig ausgearbeitete neue indiſche Bill eingebracht hatte. Letztere 


aſſtrte die erſte Leſung. 


Preuſſe n. 5 
i i i jeftät der König ba: 

n, 18. Zuni. Amtliches. Se. Majeſtät 
ben 0 geruht: Dem Konſiſtorial⸗ und Schulrath Wa u 
zu Breslau den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; un 
em Leo v. Savigny zu Berlin die Kammerherrn⸗Würde zu ver: 


leihen 5 
Den Fabri 8 5 15. Juni 
rikanten Kutz und Weber zu Halberſtadt iſt unterm 15. 
1859 eig Halen auf eine mechaniſche Vorrichtung, wollene Garne zu re 
in der durch Zeichnung und Beſchreibung engen Bufammeh en a 
und ohne Jemand in der 1 nn — 4 9 5 1 . 
ih ; age an gerechnet, und für ben i 
} 105 ge Dem Mechanikus Albert Behl in Mogdebung 
unter dem 15. Juni 1858 ein Patent auf eine Nähmaſchine in der 9 0 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung und ohne 36 
Mand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Whg 5 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats er⸗ 


theilt A N 
zu en SR und Notar Gomlicki zu Löbau iſt in gleicher 


Eigenſchaft an das Kreisgericht in Preuß.⸗Stargardt, mit Anweisung 
ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. ; 1 
Dem — Arzte Dr. Behrends iſt die Stelle des zwei: 
‚ten Impf⸗Arztes bei dem königlichen Schußtzpocken⸗Impf⸗Inſtitut zu 


res übertragen. 5 
Berlin, 18. Junl. [Hofnachrichten.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz von Preußen nahm um 3 Uhr Nachmittags den Dare 
des Miniſter⸗Präſidenten entgegen. — Se. königliche Hoheit der 12 
Friedrich Wilhelm iſt geſtern Abend von Stettin hierher 8 et 
und hat ſich fofort über Schöneberg und Zehlendorf nach Schloß Ba⸗ 
belsberg begeben. Heut Vormittag machte Se. königl. Hoheit Ihren 
Majeftäten im Schloſſe Sansſouci ‚feinen Beſuch. — Se. königliche 
Hoheit der Admiral Prinz Adalbert gedenkt am nächſten Montag nach 
Stettin abzureiſen und daſelbſt die Dampf-Yaht Sr. Majeftät des 
Königs, „Grille“, zu beſichtigen. Auf dieſem Schiffe will Se. königl. 
Hoheit der von Liſſabon heimkehrenden Fregatte „Thetis“ entgegen: 
1 und mit derſelben nach Danzig gehen, von wo Höͤchſtderſelbe in 
Tagen nach Berlin zurückzukehren beabsichtigt. N 
— Der Herzog von a. iſt ne ae die Fürſtin von 
ieven mi nigsberg 5 5 
— 92 d ber Provinz Brandenburg, Staatsminiſter 
A r. Flottwell, hat ſich nach Oranienburg begeben, um daſelbſt der 
* zur Enthüllung des von der dortigen Stadt errichteten Stand⸗ 
bildes der hochſeligen Kurfürſtin Louiſe Henriette beizuwohnen. Bi 
Berlin, 18. Juni. Geſtern iſt in Hamburg die vierte El b⸗ 
Schifffahrts⸗Reviſions⸗Kommiſſion zuſammengetreten. Die⸗ 
ſelbe wurde von dem Bürgermeiſter Dr. Binder durch eine Anſprache 
eröffnet. Zum Präſidenten iſt der öſterreichiſche Vertreter, Ritter von 
Rieger von Riegershofen erwählt. Die übrigen Mitglieder der 
Kommiſſion find: für Preußen der Geheime Rath Olberg, für Sach⸗ 
ſen der Geheime Finanzrath Lehmann, für Hannover der Oberzollrath 
d. Erxleben, für Dänemark der r Juſtiprath Kielmann, 
für Mecllenburg⸗Schwerin der Repierunge: 


I 


N 


Sonnabend den 


19. Juni 1858. 


* 


280. 


ſchen Herzogthümer der Ober⸗Regierungs⸗Rath Hempel, für Lübeck Syn⸗ 
dikus Elder, für Hamburg Dr. Soetbeer. (N. 3.) 

[Börſenbau.] An die zum neuen Borſenbau erforderlichen 
Mittel fol man jetzt alles Ernſtes denken. Die Koſten des ganzen 
Baues ſind auf 600,000 Thlr. veranſchlagt, wovon 500,000 Thaler 
allein auf den Grunderwerb kommen. Ein Theil der Ausgaben ſoll 
aus dem vorhandenen Kapitalvermögen der Kaufmannſchaft gedeckt und 
der Reſt durch Aufnahme eines Darlehens beſchafft werden. Die Ver⸗ 
zinſung des auf 300,000 Thaler berechneten Anleihe⸗Kapitals zu 5 
Prozent und die jährliche Tilgung mit 1 Prozent würden eine jährliche 
Ausgabe von 30,000 Thalern in Anſpruch nehmen; einen Beitrag zur 
Deckung derſelben hofft man aus der Vermiethung mancher für die 
Börſenzwecke nicht benutzbaren Lokalitäten des künftigen Börfengebäudes 
zu gewinnen; die weiteren Mittel ſollen durch eine Erhöhung der von 
den Mitgliedern der Korporation zu zahlenden Jahresbeiträge und 
des von anderen Boͤrſenbeſuchern zu zahlenden Entgelts beſchafft 
werden. . 

In Elberfeld haben am 16. Juni vor den Aſſiſen die Verhand⸗ 
lungen eines Giftmordprozeſſes begonnen. Der Polizei⸗Sergeant 
Steiniger, 41 Jahre alt, und die Wittwe Herken, 36 Jahre alt, beide 
in Elberfeld wohnhaft, find angeklagt, gemeinſchaftlich im Oktober 1857. 
den Auguſt Herken, Ehemann der Herken, fo wie die Anna Schever, 
Ehefrau des Steiniger, vorſätzlich und mit Ueberlegung durch Beibrin⸗ 
gen von Gift getödtet zu haben. Ein zahlreiches Publikum wohnte 
den Verhandlungen bei. Der Angeklagte tritt ſehr unbefangen auf. 
Die Angeklagte erſcheint tief gebeugt, ſchlägt nur ſelten die Augen auf 
und hält das Geſicht faſt immer verhüllt. — Aus dem einleitenden 
Vortrage des Ober⸗Prokurators geht hervor: Die Angeklagten haben 
ſchon lange, noch bei Lebzeiten ihrer verſtorbenen Ehegatten, in einem 
unerlaubten Verhältniß geſtanden; die Angeklagte ſelbſt hat in der Un⸗ 
terſuchung einige Thatſachen dieſer Art eingeräumt; beide hatten bei 
dem Verbrechen, deſſen ſie beſchuldigt ſind, das gleiche Motiv: er, ſeine 
Frau, ſie, ihren Mann aus dem Wege zu ſchaffen; bei dem Angeklag⸗ 
ten kam als zweites Motiv der Wunſch hinzu, in ein gutes Geſchäft 
hineinzuheirathen. Daß der Angeklagte ſich Arſenik verſchafft hat, iſt 
erwieſen und von ihm zugeſtanden; nur will er es ſchon im Juni oder 
Juli v. J. zur Vertilgung von Ratten gekauft haben, während die 
Anklage behauptet und beweiſen will, er habe es ſich zwiſchen dem 
23. September und 2. oder 3. Oktober verſchafft, und zwar unter ſehr 
verdächtigen Umſtänden. Daß die beiden verfiorbenen Gatten an Ar⸗ 
ſenik geſtorben ſind, iſt durch die Obduktion erwieſen 

Königsberg, 18. Juni. Aus ſicherer Quelle erfahren wir, 
daß Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm doch unſere 
Stadt mit feinem hohen Beſuche beehren und am 23. d. hier eintref: 
fen wird. — Zu Ehren des von hier ſcheidenden Herrn Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant o. Gansauge, welcher zum Regiments⸗Kommandeur des 19. 
Infanterie⸗Regiments ernannt worden iſt, hatten die Offiziere des 
3. Infanterie⸗Regiments am Abend des Mittwochs eine große Abend: 
tafel in den Räumlichkeiten der Königshalle veranſtaltet, bei welcher 
das geſammte Muſik⸗Chor des 3. Infanterie⸗Regiments muſtcirte. 

(K. Ztg.) 

Danzig, 16. Juni. [Nichtbeſtätigung.] Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt: Vor Kurzem wurde hier ſeitens der Kaufmanns⸗Aelteſten an 
Stelle des ausſcheidenden Geheimen Kommerzienraths Jebens der Kauf: 
mann Laiſer Goldſchmidt zum Mitgliede des Kommerzien⸗ und Admi⸗ 
ralitäts⸗Kollegiums gewählt. Die Regierung hat aber die Beſtätigung 
der Wahl verweigert, weil der Gewählte ein Jude iſt. Sein Gegen⸗ 
kandidat war der Abg. Heinrich Behrend. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 15. Juni. Der Waſſermangel in unferer 
Stadt iſt dermalen auf eine Hoͤhe geſtiegen, wie wir ſolches noch nie 
erleht haben. Unſere alte Waſſerleitung hat ſo wenig Waſſer, daß ſie 
nur morgens ein paar Stunden geöffnet wird, und die neue Waſſer⸗ 
leitung iſt noch nicht ganz fertig. Faſt alle öffentlichen und Privat⸗ 
brunnen, mit nur wenig Ausnahmen, ſind faſt gänzlich verſiegt oder 
geben nur zeitweife einiges Waſſer. (Frtf. Bl.) 

amburg, 17. Juni. [Abweiſung einer Reklamation.) 
Bekanntlich hatte die Handels⸗Kammer von Elberfeld und Barmen in 
ihrem letzten Jahresberichte ſehr entſchiedene Beſchwerden über die 
Handhabung der Rechtspflege in Hamburg während. der Handelskriſis 
erhoben, welche die Runde durch alle Blätter machten und namentlich 
hier am Platze viel Senſation erregten. Der hieſige Senat ſah ſich 
veranlaßt, deshalb bei der preußiſchen Regierung zu reklamiren, nament⸗ 
lich eine nähere Ermittelung und Mittheilung der von der Handels⸗ 
Kammer in Bezug genommenen, aber nicht genauer bezeichneten „That: 
ſachen und Belege“, aus denen die rechtloſen hamburgiſchen Zuſtände 
hervorgehen ſollten, zu beantragen. Auf dieſe von dem hamburgiſchen 
Geſchäftsträger Dr. Geſfcken übergebene Note ift neuerlich die Erwide⸗ 
rung des preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten v. Manteuffel erfolgt, worin 
zunächſt hervorgehoben wird, daß die Vorausſetzung, als trügen die 
Ausführungen in dem Jahresberichte der elberfelder Handels⸗Kammer 
einen amtlichen Urſprung und Charakter, nicht zuträfen. Die Handels⸗ 
Kammern feien keine Staatöbehörden, ſondern nur Organe des Han⸗ 
delsſtandes. Als ſolche feien fie berufen, ihre das Intereſſe des Ver: 
kehrs betreffenden Wahrnehmungen den zuſtändigen Behörden mitzuthei⸗ 
len. Fänden die Berichte der Handels⸗Kammern in ſolchen Blättern 
Aufnahme, welche ſich mit Handels⸗ und Börfen-Angelegenheiten be⸗ 
ſchaftigen, fo werde der Charakter jener Berichte dadurch in keiner 
Weiſe verändert, und es könne, wenn dieſe Berichte die Maßregeln 
einer fremden Regierung einer Kritik unterwürfen oder ſich An⸗ 
griffe gegen dieſelbe erlaubten, darin kein Anlaß gefunden werden, die⸗ 
ſelben zum Gegenſtande einer Erörterung von Regierung zu Regierung, 
zu machen. Die zur Unterſtützung des Antrages, daß die dieſſeitige 


ath Proſch, für die anhalt⸗! Staats⸗Regierung ſich einer Einwirkung auf die Abänderung ber ham⸗ 


burger Handels⸗Geſetzgebung unterziehen möge, eingereichten Aktenſtücke 
ſeien von dem Handels⸗Miniſter damals ſofort zurückgegeben und den 
Intereſſenten überlaſſen worden, fie den hamburger Behörden zur 
etwaigen weiteren Verfolgung derjenigen Perſonen zu übergeben, durch 
welche ſie in Nachtheil geſetzt zu ſein glauben. — Nach der „H. B. H.“, 
welcher wir dieſe Mittheilung entnehmen, ſind bei den hamburgiſchen 
Behörden noch keine Beſchwerden eingebracht. 
Frankreich. 

Paris, 16. Juni. Nach offiziellen Berichten aus Toulon wird 
die Mittelmeer⸗Flotte bis zum 20. d. M. in See ſtechen. Sie 
wird Algerien und die Küſten von Marokko beſuchen und Ende Juli 
in Cherbourg eintreffen, um den dortigen Aufenthalt Ihrer Maſeſtäten 
zu verherrlichen. Die Flotte beſteht aus 12 Dampf⸗Linienſchiffen, 5 
Fregatten, 4 Korvetten und einer gewiſſen Anzahl Dampf⸗Aviſos. Sie 
befindet ſich unter dem Oberbefehl des Vice⸗Admirals Romain- 
Desfoſſes. Wenn man der „Patrie“ Glauben ſchenken kann, fo 
werden während der Anweſenheit des Kaiſers in Cherbourg im dorti⸗ 
gen Hafen über 100 engliſche Schiff mit der hoͤchſten Ariſtokratie Eng⸗ 
lands am Bord erwartet. Dieſes Journal hat auch noch nicht alle 
Hoffnung aufgegeben, daß die Königin Victoria zur Begrüßung des 
Kaiſers einen Ausflug nach Cherbourg machen werde. — Bekanntlich 
waren der Kaiſer und die Kaiſerin vor einigen Tagen auf dem Land⸗ 
fige des Grafen Walewski. Bei dieſer Gelegenheit ernannte der Kaiſer 
den kleinen Knaben des Grafen zum „Comte d⸗Etiolles“. So 
iſt nämlich der Name des gräflichen Landſitzes. — Das „Pays“ bringt 
heute wieder eine halbamtliche Note, worin es ein fürchterliches Bild 
von der Lage der engliſchen Armee in Indien macht. Die Krankhei⸗ 
ten, die durch die Hitze entſtehen, ſollen die Truppen decimiren. Der 
Verluſt wird ihm zufolge unberechenbar ſein, falls man die Operatio⸗ 
nen während der Sommermonate nicht einſtellt. 

Herr Ary Scheffer, der berühmte Maler und treue Anhänger 
des Hauſes Orleans, iſt geſtorben. Der Tod dieſes überaus ehren⸗ 
werthen Mannes wird allgemein beklagt. 


Groſbritannien. 


London, 16. Juni. [Parlament.] Im Oberhauſe wurde 
geſtern noch der Geſetzentwurf, welcher den von den Parlaments⸗Kan⸗ 
didaten verlangten Vermögens⸗Nachweis wegfallen läßt, nach län⸗ 
gerer Diskuſſion zum drittenmal verleſen. Der Marquis v. Salis⸗ 
bury erklärte, die zwiſchen der Regierung Ihrer Majeſtät und der nea⸗ 
polilaniſchen und der ſardiniſchen Regierung gewechſelte Korreſpondenz 
werde dem Hauſe baldmoͤglichſt vorgelegt werden. — Im Unter⸗ 
bauſe erwiderte auf eine an ihn gerichtete Frage der Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Herr Fitzgerald, daß man bei dem Abkommen, welchem zufolge 
der „Cagliari“ und ſeine Mannſchaft Ihrer Majeſtät zur Verfügung 
geſtellt worden ſei, Sardinien nicht zu Rathe gezogen habe. Das 
Schiff ſei ohne kategoriſche Forderung von Seiten der neapolitaniſchen 
Regierung freigelaſſen worden. Herr Sarter ſtellte einen Antrag, 
der in ſeiner von Herrn Stirling amendirten Form als Reſolution 
folgendermaßen lautete: „Der Anſicht des Hauſes nach iſt im Miniſte⸗ 
rium des Innern ein Unterſekretär für Schottland zu ernennen, welcher 
einen Theil der jetzt dem Lord⸗Advokaten anheimfallenden Pflichten zu 
erfüllen hat.“ Bei der Abſtimmung wurde die Reſolution aber mit 
174 gegen 47 Stimmen verworfen. Lord Naas erhielt Erlaubniß 
zur Einbringung einer Bill, welche die Verbeſſerung des Polizeiweſens 
in Irland bezweckt. 

It alien. 

Die „Correſpondance Bullier“ veröffentlicht heute zwei höchſt in⸗ 
tereſſante Aktenſtücke, nämlich eine Note des Grafen Malmes⸗ 
bury an die neapolitaniſche Regierung und die Antwort 
der letzter en, worin fie ſich bereit erklärt, alle Forderungen der eng⸗ 
liſchen Regierung erfüllen zu wollen. Die Note des Grafen Malmes⸗ 
bury iſt vom 25. Mai datirt. Außer dieſer Note hat derſelbe noch 
eine andere an die neapolitaniſche Regierung gerichtet, deren Wortlaut 
von der gedachten Korreſpondenz jedoch nicht veröffentlicht wird. Dieſe 
letztere Note, die auch das Datum vom 25. Mai trägt, iſt Nr. 1 be⸗ 
zeichnet und viel energiſcher abgefaßt, als die oben erwähnte Note, die 
Nr. 2 bezeichnet iſt. In der Note Nr. 1, in der Malmesbury ſehr 
ſchroff auftritt, ſagt derſelbe, daß die nachträglichen Konzeſſionen der 
neapolitaniſchen Regierung, die hoͤfliche Form ihrer Antwort nicht hin⸗ 
reichen; daß die engliſche Regierung genug Geduld bewieſen habe, und 
daß der zu zahlende Schadenerſatz ſich auf 75,000 Francs belaufe. 
Am Schluſſe dieſer Note heißt es: „Ich habe nichts hinzuzufügen, als 
daß die Regierung Ihrer Majeſtät der Königin ernſtlich hofft, daß der 
Ueberbringer dieſes Schreibens, der ſeinen Inſtruktionen gemäß zehn 
Tage in Neapel bleibt, eine günſtige Antwort zurückbringen wird.“ 
Dieſe Note ſowohl, als die zweite, deren Wortlaut weiter unten folgt, 
wurden von einem eggliihen Kurier nach Neapel gebracht. Derſelbe 
ging über Turin, um der ſardiniſchen Regierung den Zweck ſeiner Reiſe 
mitzutheilen. Der Kurier kam am 6. Juni in Neapel an. Am 7. 
überreichte Herr Lyons Herrn Carafa die beiden Depeſchen. Dieſer 
ſchickte fie ſofort nach Gaeta, und am 8. erhielt Herr Lvons einen Brief 
von Herrn Carafa, worin alle engliſchen Vorſchläge angenommen wur: 
den. Dieſes letztere Schreiben lautet, wie folgt: 

rie C rafa an den Grafen Malmesbury. 

su een ve e Lac genhehen, Nea pel, 8. Juni. 5 

Mrlord! In Antwort auf den Brief, mit dem mich Ew. Erc. unter dem 
Datum des 25. Mai beehrt haben, beeile ich mich, Sie in Kenntniß zu ſetzen, 
daß die Regierung des Königs, meines erhabenen Herrn, ſich niemals eingebil⸗ 
det hat, und ſich niemals hat eindilden können, Mittel aufzufinden, um den 
Streitkräften Wi nd zu leiſten, über welche die a Ibrer britiſchen 
Majeftät gen kann. Von dem Inhalte des erwähnten Briefes ausgehend, 
demzufolge die Affaire des „Cagliari“, wie es Ew. Exc. deutlich ausſpricht, für 
Niemand von größerer Wichtigkeit iſt, als für Großbritannien, kann die neapo⸗ 
ſitaniſche Regierung weder neue Gründe anführen, noch Opposition machen. Ich 
babe daber die Ehre, Ew. Exc. gi benachrichtigen, daß die Summe von 3000 
Pfd. St., die an die Kaſſe des Hauſes Pook bezablt wurde, von dieſem Angen⸗ 


geforderten Entſchädigung unvermeidlich machen würde. 


blick an zur Verfügung der engliſchen Regierung gehalten wird. Was die Be⸗ 
mannung des „Cagliari“ betrifit, die ſich vor dem großen Kriminalhofe von 
Salerno zu rechtfertigen hatte, jo wie den „Cagliari“ ſelbſt, fo bin ich im 
Stande, Ihnen anzulündigen, daß die Mannſchaft und das Schiff zur Verfü⸗ 
gung des Herrn Lyons geſtellt worden find; fie find ihm konſignirt; ihre Ab: 
reiſe hängt von ihm ab; die Befehle ſind den betreffenden Behörden gegeben 
worden. Dieſes feitgeftellt, hat die Regierung Sr. ſicilianiſchen Majeſtät nicht 
nothwendig, eine Mediation anzunehmen, und ſie überläßt Alles dem ubfoluten 
Willen (assoluta voluntä) der britiſchen Regierung. Ich De a. % 2. 
arafa. 

Die zweite Depeſche, welche Lord Malmesbury am 25. Mai an 
das neapolitaniſche Kabinet richtete (der Wortlaut der erſteren iſt noch 
nicht bekannt), lautet, wie folgt: 

„Ich hatte die Ehre, Ihnen in meiner letzten Note die Ziffer der Indemni⸗ 
tät zu bezeichnen, welche die Regierung Ihrer Majeſtät von der neapolitaniſchen 
Regierung für die beiden engliſchen Mechaniker reklamirt, und ich ſetzte Ihnen 
die Gründe aus einander, weshalb meine Regierung glaubte, daß das neapoli⸗ 
taniſche Kabinet den in feiner Note vom 6. d. M. ausgedrückten Entſchluß 
medifiziren muß. Wenn jedoch die neapolitaniſche Regierung auf ihrer Weige⸗ 
rung beſtehen ſollte, ſo wäre die Regierung Ihrer Majeſtät, ſtark durch ihr 
gutes Recht, vollſtändig gerechtfertigt, wenn fie ſich die Sache zu Herzen neh⸗ 
men und durch Gewalt die Ausführung ihrer Forderung erhalten würde. Sie 
könnte ſofort zu Maßregeln ſchreiten, welche, wie die Beſchlagnahme von 
Schiffen und anderen Repreſſalien, die Bezahlung der verlangten Indemnität 
ſofort ſichern, und die mit den Präcedenz⸗Fällen vollſtändig übereinſtimmen 
würden. Doch von dem Wunſche beſeelt, allen civiliſirten Nationen einen offen⸗ 
kundigen Beweis ihrer Mäßigung und ſteten Anhänglichkeit an das Protokoll 
der pariſer Konferenz vom 14. April 1856 zu geben, dem auch die neapoli⸗ 
taniſche Regierung im Juni deſſelben Jahres ihre Zuſtimmung ertheilte, will 
die Regierung Ihrer Majeſtät die zwiſchen ihr und der neapolitaniſchen Regie⸗ 
rung ſahwebende Frage der Vermittlung einer befreundeten Macht unterwerfen. 
Ibrer Majeſtät Regierung ſchlagt um jo lieber dieſen Weg der Mäßigung ein, 


als das Mißverhältniß zwiſchen den Hilfsmitteln, über welche Ihre britiſche d 


Majeſtat verfügen kann, im Vergleich zu denen der neapolitaniſchen Regierung 
fo groß iſt, daß daſſelbe leicht Veranlaſſung zu einer irrthümlichen Auslegung 
der Gründe, durch welche Ihrer Majeſtät Regierung geleitet wird, bieten könnte. 
Wenn demnach dieſe Art und Weiſe, die vorgefallenen Streitigkeiten beizulegen, 
befolgt wird, ſo iſt es pol nicht nöthig, Ew. Excellenz die Beweggründe zu be: 
zeichnen, die ſich der Wahl eines der Hofe, die auf dem pariſer Kongreſſe ver: 
treten waren, als Vermittler widerſetzen würden. Ihrer Majeftät Regierung 
mochte daher der neapolitanifhen Regierung vorſchlagen, den ſchwediſchen Hof 
zur Uebernahme dieſer Vermittlerrolle zwiſchen ihnen beiden anzugehen, und 
dies in der Hoffnung, um die Anwendung von Maßregeln zu verhindern, welche 
Ihrer britiſchen Majeſtät Regierung aufıichtig zu vermeiden wünſcht. l 
Obgleich es die nächſte und dringendſte Pflicht von Ihrer Majeſtät Regie: 
rung war, die Perſon der beiden verhafteten und alsdann auf Chrenwort von 
der neapolitaniſchen Regierung wieder freigelaſſenen Maſchiniſten zu ſchützen, 
ſo glaubt ſie doch, daß die Verantwortlichkeit der Miniſter der engliſchen Krone 
bierbei nicht ſtehen bleiben darf. Die Wegnahme des Cagliari und der Rich⸗ 
terſpruch in dieſer Angelegenheit iſt ein Fall, der alle Nationen berührt, deren 
Intereſſe es iſt, das Seerecht auf offenem Meere zu ſchützen und auf ſicherer, 
Unzweifelbafter Baſis hinzuſtellen, und dieſe 
ßerer Wichtigkeit, als für Großbritannien. 

Die beſonderen Verhaltniſſe, welche der Wegnahme des Cagliari vorhergin⸗ 
gen, baten ſcheinbar dieſe That vor den Augen der Rechtskundigen und Poli⸗ 
titer gerechtfertigt. Deshalb will Ibrer Majeſtät Regierung auch nicht gegen 
den erſten Akt proteftiren, der, obwohl er geſetzwidrig iſt, doch als nothwendig 
und wegen der Befehlshaber der neapolitaniſchen Kriegsſchiffe, welche die Weg: 
nahme ausfübrten, entſchuldbar erachtet werden kann. Aber der Spruch, wel⸗ 
cher die Wegnahme verhängte, und die auf elf Monate 1 8 Haft der 
Mannſchaft, das ſind Vorgänge, welche durch die angeſehenſten Rechtsgelehrten 
Englands als rechtlich nicht zu vertheidigen bezeichnet wurden. Re 

Die Regierung Ihrer Majeftät kann alſo nicht anſtehen, der einſtimmigen 
Meinung ihrer Juriſten beizupflichten, einen ſolchen gewaltthätigen und beharr⸗ 
lich vertheidigten Alt, der Toller zum Präcedenzfall werden könnte, als einen 
Akt anzusehen, der die maritimen Intereſſen Großbritanniens ernſtlich bedroht. 

Wahrend der ganzen Zeit dieſer unglücklichen Unterhandlungen iſt die Res 
gierung Ihrer Majeſtät mit dem ſardiniſchen Kabinet in Korreſpondenz geblie⸗ 
ben, in der Hoffnung, zu erfahren, daß die neapolitaniſche Regierung die For⸗ 
derungen Sardiniens erfüllt und ein Fahrzeug ausgeliefert haben werde, wel⸗ 
ches mit Veſchlag zu belegen fie nicht das Recht Zehabt. Eben fo habe fie ge: 
hofft, daß man die Mannſchaft, welche nicht unter neapolitaniſche Gerichtsbar⸗ 
leit falle, in Freiheit ſetzen werde. Dieſe Hoffnung hat ſich nicht verwir licht. 
Im Gegentheil hat die neapolitaniſche Regierung in Bezug auf beide Punkte 
eine kategoriſche verneinende Antwort ertheilt. Die 1 Ihrer Majeſtät 
hat folglich auf Anſuchen Sardiniens versprochen, ihre guten Dienſte anzuwen⸗ 
den, um die gerechten Forderungen dieſer Regierung zu unterſtützen. 

Die Ueberzeugung der Regierung Ihrer Majeſtät, daß die Forderung Sar⸗ 
diniens gerecht iſt, ſtützt ſich und gründet ſich auf die wiederholten Gutachten 
der Kron⸗Juriſten, und wenn die neapolitaniſche Regierung die Nothwendigkeit 
anerkennt, den beſonders die engliſchen Intereſſen betreffenden Beſchwerden 
Rechnung zu tragen, fo dringt die Regierung Ihrer Majeftät bei ihr außerdem 
aus Menſchlichkeits- und Gerechtigteits⸗Rückſichten darauf, daß ſie dem Verlan⸗ 
gen Sardiniens willfahre. ; k 

Sollte die neapolitaniſche Regierung dabei verharren, die Forderungen 


Frage iſt für kein Land von gröͤ⸗ 


Sardiniens, ſowie die Großbritanniens zurückzuweiſen, fo iſt die Regierung 9 


Ihrer Majeftät mit dem ſardiniſchen Kabinet dahin einverftanden, die Mei: 
nung dieſer Regierung anzunehmen, die Meinung nämlich, daß das . ip 
des pariſer Protokolls in dieſem Falle zur Geltung gebracht werden muß. Sie 
ſchlägt mithin vor, daß die „ gliari“-Angelegenheit und die Aburtheilung 
über die Mannſchaft derſelben vermittelnden Macht überwieſen werde, deren 
Mithilfe man in Bezug auf die den engliſchen Mechanikern zu leiſtende Ent: 
ſchadigung verlangt habe, und daß in Erwartung des Reſultats dieſer Vermit⸗ 
telung die ſardiniſche Mannſchaft gegen Kaution in Freiheit geſetzt werde. 
Indem Ihrer Majeſtät Regierung dieſen r wird fie ſowohl 
in Bezug auf die den engliſchen Unterthanen zu leiſtende Entſchädigung, wie 
in Bezug auf Sardinien durch den doppelten Beweggrund geleitet, Gerechtigkeit 
für die, welche verletzt worden ſind, zu erlangen. und die Rechte und die Würde 
Sr. ſizilianiſchen Majeſtät nicht zu beeinträchtigen. Die Regierung Ihrer Ma⸗ 
jeſtät würde ſich Glück dazu wünſchen, wenn die Regierung der beiden Sizilien 
ich beeilen würde, einem Vorſchlage beizuſtimmen, der Baer iſt, den ſtreiti⸗ 
en Fragen ein Ende zu machen. Durch eine ſolche Berufung an eine be⸗ 
reundete Macht konnte die Regierung des Köͤnigsreichs beider Sizilien Maß: 
regeln vermeiden, die eine Verweigerung der für die engliſchen Mechaniker 


Ich habe die Ehre ꝛc. Malmesbury. 


* Breslau, 19. Juni. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Präſident von Schleſien Freiherr v. Schleinitz iſt 
heute Früh, wie verlautet, in die Gegend des Obra-Bruchs (Regier.⸗ 


Bezirk Poſen) abgereiſt. 


Breslau, 18. Juni. Am 14. d. Mts. iſt Se. fürſtbiſchöf⸗ 
liche Gnaden zum Gebrauch der Badekur nach Teplitz abgereiſt. 
Erzprieſter und Pfarrer Franz anne in Camenz als wirklicher Stadt: 
pfarrer nach Frankenſtein, Kreis gleichen Namens. Pfarradminiſtrator Franz 
Hoffmann in Kupferberg als ſolcher in Spiritualibus et Temporalibus sine 
onere reddendi rationes nach Polniſch⸗Schweinitz, Archipresbyterat Neumarkt. 
Kapellan Anton Kraska in Polniſch⸗Wartenberg als Vikar und 3. Kapellan an 
die katholiſche Stadtpfarrkirche in Ober⸗Glogau, Archipresbyterat gleichen) Na: 
mens. Schuladjuvant Adalbert Bierſack aus Simsdorf, als ſolcher nach 
Schmietſch, Freis Neuſtadt DS. Schuladjuvant Anton Frühauf aus Dür⸗ 
ſchelwitz als ſolcher nach Klein⸗Strehlitz, Kreis Neuſtadt O.⸗S. Der proviſ. 
Lehrer Joſeph Abert in Nieder⸗Hartmannsdorf, Kreis Sagan, als wirklicher 
Schullehrer, Organiſt, Küſter und Kirchſchreiber daſelbſt. Schuladſuvant En⸗ 
gelbert Schilowsky in Petersheide als ſolcher nach Lindenau, Kreis Grotitau. 
Schulajuvant Joſeph Beckel in Frömsdorf, Kreis Münſterberg, als ſolcher nach 
ennersdorf, Kreis Grottkau. chulamtskandidat Emanuel Kalluſchle in Wie⸗ 
au, als ſolcher nach Frömsdorf, Kreis Münſterberg. Schuladjuvant Joſeph 
Speer in Hennersdorf, Kreis Grottkau, als ſolcher na Wieſau, Kreis Neiſſe. 
Schuladjuvant Wilhelm Kinner in Schmottjeifen, als ſolcher nach Naumbur 
am Queis, Kreis Bunzlau. Schuladjuvant Oskar Friedrich in Guntbersdorf, 
0 3 an ſolcher an die katholiſche Kirchſchule in Schmottſeifen, Kr. 
oͤwenberg. 


Breslau, 19. Juni. 
hausgaſſe Nr. 6 ein Paar 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


e n e Geſtohlen wurden: Grenz⸗ 
albſtiefeln und zwar der eine Stiefel von Kalb⸗, 
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der andere von Fablleder; Bahnhofsſtraße Nr. 8 drei Kaſſenanweiſungen & 
1 Thlr.; Friedrich⸗Wilbelsſtraße Nr. 1b. ein eiſernes mit Blei ausgegoſſenes 
ſog. Maukerloth; in der Arena des Volksgartens einem Herrn aus der Rock⸗ 
taſche ein rothſeidenes Taſchentuch, Werth 2 Thlr.; einem Handlungslehrling 
ag 5 75 oe pojener Bahnhofe nach der Karlsſtraße ein ſchwarzer 

We r. € b 5 
j ne wurden: Zwei Weiten und ein altes Kinderröckchen; fünf und 
ein üſſe 

Verloren wurden: Eine Broſche von Louisd'or⸗Gold; ein Sparkaſſen⸗Quit⸗ 
tungsbuch des Iſten breslauer Spar⸗Vereins, Abtheilung IV. sub Nr. 20, auf 
den Namen „Guſtav Reinſch“ ausgefertigt; eine goldene Cylinderuhr in der 
Größe eines Viergroſchenſtücks, blau emaillirt. 7 

[Feuer.] Am 17. d. Mts. Abends 10% Uhr gerieth in dem, dem Holz 
händler B. gehörigen, in der Schwertſtraße delegenen Holzhofe ein Stoß Bret- 
ter auf bis jetzt noch unermittelte Weiſe in Brand. Das Feuer wurde jedoch 
rechtzeitig bemerkt und gelöſcht. 

e Am 6. d. M., gegen Abend, rettete der hieſige Buch⸗ 
drucker⸗Lehrling F. Knichale einen 6jährigen Knaben, welcher am Ausgange 
der Waſſergaſſe im Bürgerwerder in die Oder geſtürzt war, vom Ertrinken. 

[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen koͤnigl. Stadt: 
gericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon, weil fie 
vor Beginn des Lohnfuhrgewerdes der Kommunalbehörde keine Anzeige gemacht 
hat, zu 10 Sgr. oder I Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Hausrechtsver⸗ 
letzung, zu 1 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen unterlaſſener 
eee zu ! Thlr. oder 1 Tag Geſängniß; zwei Perſonen wegen 


3 Thlr. oder 1 und 3 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen Annahme eines 
falſchen Namens, zu 3 Thlr. oder 3 Tagen 0 5 
ohne polizeiliche Erlaubniß an bewohnten Orten geſchoſſen hat, zu 5 Thlr. oder 
2 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen verſpäteter Anzeige des Todes ihres 
Sohnes, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon, weil ſie in ihrem 
Schank⸗Lokale polizeilich nicht genehmigten Tanz geduldet hat, zu 3 Thlr. oder 
3 Tagen Gefängniß; eine Perſon, weil fie Bürgerſteig, Rinnſtein und Straßen: 
amm in der Frontlänge ihres Hauſes nicht hat reinigen laſſen. 
Angekommen: Königl. Kammerherr Graf Pückler aus Schönfeld. Kgl. 
Kammerherr Kracker von Schwarzenfeld aus Bogenau. General⸗ Arzt 
des 1. Armee-Korps Dr. Haſſe aus Danzig. Oberſt v. Laszeroff mit Fa⸗ 
milie aus Wilna. (Pol.⸗Bl. 


® Gleiwitz, 18. Juni. [Einfangung des Räubers 
Schydlo.] In der heutigen Nacht wurde ganz in der Nähe der 
Stadt am Zollhauſe beim Stadtwalde der Matador der die beuthener 
Gegend bisher unſicher machenden Diebesbande, Namens Schydlo, 
mit noch 3 Complicen aufgegriffen und in das hieſige Kreisgerichts⸗ 
Gefängniß abgeliefert. Derſelbe befand ſich bereits zur Abbüßung frü⸗ 
herer Verbrechen im brieger Zuchthauſe und wurde vor circa zwei 
Monaten per Eiſenbahn hierher ſpedirt, um vor dem hieſigen 
Schwurgericht in einer neuen Anklage abgeurtheilt zu werden, ent⸗ 
ſprang jedoch dem Transporteur auf dem Wege vom Bahnhofe zur 
Stadt, und trieb ſeit der Zeit mit Hilfe gleichgeſinnter Genoſſen ſein 
Weſen in den Wäldern an der Grenze zwiſchen dem beuthner und 
pleſſer Kreiſe, wobei es hauptſächlich auf lohnende Kaſſen⸗Einbrüche ab⸗ 
geſehen war. Um dem Unfuge zu ſteuern, wurde ein Detachement 
Jäger von Breslau aus in der betreffenden Gegend ſtationirt, und 
vigilirten alle Gendarmen in den benachbarten Kreiſen auf den Schydlo. 
Seine heutige Verhaftung erfolgte in Folge der Nachricht, die dem 
Gendarmen Herde in Langendorf zuging, einige Individuen hätten fi 
ſpät am Abende im Dorfe einen Wagen gemiethet, und da⸗ 
für jeden Peeis geboten, da ſie zur Arbeit nach Gleiwitz noch 
dor Tagesanbruch eintreffen müßten, und vom bisherigen Zufußrei⸗ 
ſen wunde Füße hätten. Demzufolge nahm der ꝛc. Herde ſofort ſelbſt 
eine Fuhre und jagte den Perſonen in Begleitung ſogleich requirirter 
mannhafter Leute nach, war auch ſo glücklich die Vögel in der Nacht 
circa halb 3 Uhr, nachdem fie Gleiwitz ſchon paſſirt hatten, zu erwi⸗ 
ſchen, als einer von den Geſellen eben mit dem Zoll⸗Einnehmer wegen 
der geforderten 2 Sgr. Zollgeld unterhandelte. Bei der Arretirung, 
wobei angeblich von der Schußwaffe Gebrauch gemacht werden mußte, 
entſprang einer von der Bande, Schydlo aber und 3 andere wurden 
mit dem Wagen glücklich eingebracht. Auf dem Wagen befanden ſich 
gegen 3500 Thlr. baares Geld und außerdem diverſe werthvolle Gold⸗ 
und Silberſachen. 


Berlin, 18. Juni. Die Börfe war heute durch allerlei politiſche Konjek⸗ 
turen präokkupirt, zu welchen man in den heut Früh eingetroffenan Depeſchen 
einen Anhalt zu finden glaubte. Die Haltung war übrigens weniger flau als 
geſchäftslos, und wurden die politiſchen Vorgänge mehr zur Erklärung benutzt, 
als in ihnen die thatſächliche Urſache einer ungünſtigen Dispoſition der Börſe 
eiunden werden könnte, obſchon wir nicht in Abrede ſtellen wollen, daß wenig: 
A alt und 
e 


ſtens eine mittelbare Wirkung von den mancherlei Anzeichen einer 
t wohl aus⸗ 


Differenzen ermöglichenden Stimmung innerhalb der politiſchen W 
gehen mag. Die Courſe behaupteten ſich jedoch im Ganzen. 


Die Geſchäftsloſigkeit hatte unter den Kredit⸗Altien heute auch die öſterreich. 5 


in größerem Maße als an den vorigen Börſentagen ergriffen. Bei ihnen trat 
namentlich gegen den Schluß der Börje zu der Unthätigkeit, in der fie von An⸗ 
fang an in ſinkender Richtung verkehrt hatten, eine gewiſſe Flauheit hinzu, 
durch Krug ang Kaufluſt bei zunehmenden Angeboten erzeugt; fie ſchließen 
denn auch 1% unter dem geſtrigen Schlußcourſe, mit 113% angetragen. Von 
der wiener Frühbörfe wurde der Cours 233 ½ telegraphirt. Auch darmſtädter, 
die übrigens ſchon 4 % niedriger, mit 95% eingeſetzt, und ſich ſehr bald auf 
95 gedrückt hatten, ſchloſſen ſehr flau, zu 94%, und ſelbſt darunter kaum weit 
verkäuflich. Berechtigungsſcheine wurden % beſſer, mit 105% gehandelt. 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile behaupteten ſich auf 101% feſt. Deſſauer waren 
in belebtem Verkehr bei den dieſem Papier eigentbümlichen Schwankungen. 
Um 1½% gegen den geſtrigen Schlußcours aufſteigend, ging der Cours auf 
49% zurück, um wieder 50 zu ſchließen. Kleine Umfäge fanden ſonſt noch in 
berliner Handel, 4% hoher, zu 7844, in koburgern 4 % böber, zu 72, in leip⸗ 
zigern zu 67%, alſo gleichfalls eine Kleinigkei. über ae Schlußcburſe, 
ſtatt. In guter Frage erhielten ſich preußiſche Handelsgeſellſchaft 4% hoher, 
11 81 ½, und ſchleſiſcher Bankverein wie geſtern, zu 80, auch % über dieſem 


urſe. ; 
Von Zettelbank⸗Aktien erfuhren preußiſche Bankantheile abermals einen 
Rückgang um 1%, auf 135. Provinzialbank⸗Aktien waren durchschnittlich feſter; 
pommerſche wurden 44% beſſer, mit 109, tönigsberger % höher, mit 85 be: 
ahlt, und für poſener wurde gleichfalls 44% mehr, 85% gebeten, Andere 
Bantattien waren fait ohne Ausnahme geſchäftslos; für thüringer war % 
mehr, 74% zu bedingen, eben fo für braunſchweiger 102. u 
Der Eiſenbahn⸗Aktienmarkt war nicht belebter, und ſelbſt öſterreichiſche Staats: 
bahn⸗Attien waren in beſchränkterem Verkehr, obſchon ihre Coursbewegung eher 
günftiger zu nennen iſt. Im Allgemeinen aber war auf dieſem Markte die 
Haltung heute eine feſtere, und zeigte ſich für manches bisher nur angeboten 
ebliebene Papier Kaufluſt zu den letzten Courſen. Es hatte dies größere 
urückhaltung der Inhaber und demgemäß ein eingeſchränktes Geſchaͤft zur 
Folge. Bei mancher Aktie waren Inhaber zu Anfange nachgebend und ließen 
noch Kleinigkeiten am Preiſe nach, zu dem ke fpäter nicht mehr abgaben. So 
wurden oberſchleſiſche A. und C. um 4% auf 135 gedrückt, ſpäter waren fie 
aber dazu nicht mehr zu haben; eben ſo wurden potsdamer zu 134 nicht ab⸗ 
gegeben, und ſelbſt anhalter blieben mit 123 eher geſucht, während dieſer Cours 
zeither allgemein noch für zu hoch gegolten hat. r koſeler bot man u % 
mehr (48), berbacher erlangten 1% mehr (14334), blieben aber dazu zu haben. 
Kölnsmindener hoben ſich um % auf 142%, ohne daß zuletzt Abgeber waren. 
Rhein. Stammaltien behaupteten ſich gleichfalls, die beiden neueren Emiſſionen 
82 jetzt in Folge des gedrückten Courſes den Stammaktien nach; junge waren mit 
3, Entel mit z zu haben. Für Rhein⸗Nahebahn waren 1% unter dem letzten Courſe 
mit 62 Käufer, es wurde aber nur pr. Juli dozu abgegeben. Entſchieden flau und 
unverkäuflich blieben auch heute mit 114 Thüringer. Ein Auftrag mit 97 zu 
kaufen war für baieriſche Oſtbahn am Markte. Oeſterreich. Staatsbahn⸗Aktien, 
auf welche wir noch zurückkommen müfjen, hatten den letzten geſtrigen Cours 
um 1 I auf 177 überſchritten, ſchloſſen aber mit 176% ; die wiener Frühnoti⸗ 
rung lautete 272%. rdbahn war fefter und auch im Kaſſageſchäft reger 
als geſtern; man bezahlte bis % über dem geſtrigen Schlußcourſe mit 53%, 
non und auch zuletzt aber nur 53%; für Mecklenburger blieb 47% leicht zu 
dingen. 


tteſtfälſchung reſp. 8 Gebrauchs eines gefälſchten Atteſtes, zu 1 und | = 
Gefangniß; eine Perſon, weil fie] = 
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1 Baia, ram an 
beffer mit 81% gehandelt, fächſiſche — 
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Berliner Börse vom 18. Juni 1858. 


Fonds- und Geld-Gourse. N = 2 
Freiw. Staats-Anleihe 4½½00 ½% be. N.Schl. Zwgh..| — 4 — 
Stagts-Anl. von 1850 4% 100% etw. ba. u. B. Nord. r — 18 53 ½% 4 4 % be 
dito 1852/41, 100% etw. bz. u. B. dito Prior. — 4 — 
dito 185364 193 6. | Oberschles A. | 13 31411364, & 135 bs 
dito 185441,1100% etw. Deu. dito n. 18 38 ½ br. 
dito 1886 4100 ½ etw. bz.u.B. dito G. 4 31711354, & 185 bs. 
dito 188505 100% 6. dito Prior. A | — “94 G. 
dito 1857/412/1004, etw dito Prior. B. — 3½78½ bez. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½83½ ba. ito Prior. D. .| — ST G. 
Präm.-Anl. von 1855 342 114% bz dito Prior. E. — [31.176% G. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 100 , @. dito Prior. F. — ai — — 
2 (Kur. u. Neumärk. [31484 be. | Oppeln-Tarnow.| — 4 |sıy, 6. 
3 Pommersehe .. 3% B. Prinz-W iSt.-V,)} 1% 58 
5 Posensche . . 44 99% B. dito Prior. I — 2 — 
2) dee 1087 8. dito Prior 1. — 5 |- — — 
— \Schlesische „ 657 6. dito Prior. Ii — [5 9% B 
„ Kur- u. Neumärk. 4 |92 „. einis ehe 6 6 u. 
Pommersche 4 [92 bz. dito (St.) Pr. — — — — / 
5 |Posensehe ee e 814 B. dito Prior. — — 
= Preus sische 4 B. dito v. St. gar.] — [31% 17 0 
2 Westf u. Rhein. 1 84 @. Ruhrort-Crefeld.| 43, 9058.5 
2 Sachsische 93 ½ bz dito Prior. 1 — 141197 8. 
= Schlesische 98 G dito Beior II. — 85% B. 
Friedrichsd’or . .. ... |- - 113% ba dito Prior. III — 1% 84 B 
Louisdor ....... — 109 ½ bz Russ. Staatsb._ .| — |— - 
Goldkronen— — Starg.-Posener .| — |314/92 h. 
dito Prior, ..| — — —— 
Ausländische Fonds. dito Prior. II. — 4% — 
Oesterr. Metall. 5 80 ½ R. Thüringer 7 114 B. 
dito Sier Pr.-Anl. 4 107% K. dito fog — 14141100 @. 
Buden Anleihe |5 * din ie 40065 4 
uss.-engl. Anleihe, 5 1 B. re a a 
dito K. Anleihe 5 104% B Wuhelme-Bahn — [f 48 bs. 
do.poln.Seh.-Obl. 4 [84% 0. dito Prior, 4 1 
Poln. Pfandbriefe. 4 dito III. En. — [ij — — 
dito III Em... 4 |88% ba. dito Prior. St. — C — — 
Poln. Obl. 4 500 El. 4 88 ½ ba. g 7 
Fl. % 193 bz. - 
dito 4 200 Fl. — 219, 8 Preuss. und ausl. Bank-Aoties. 
Kurhess, 40 Thlr.. — 140% 6 Di ö 
Baden 35 FL..... — 20 857 F 


Berl. K. - Verein 8 


8 Berl Hand.-Ges.| 5604 
57 F. Berl. W.-Cred. G.] — 5 
Aach,-Düsseld. Brauuschw. Enk 6504 


185 | 
3% 3% — B Bremer 


Aach.-Mastricht. Coburg Ordth.A. 7 


Amst.-Rotterd. 1 1 6 B. 
Berge Märkische 11 73.4 — — 
ito Prior ..| — 5 102½ B. dito red 2 
dito II. Em. — 8 02 ½ B. Dess.-Creditb BER 
dito III. Em. — 3½ 75 % br. Dise, Um.- Anm — 
Berlin- Anhalter, 9 4 123 br. Genf. Creditb.-A 
dito Prior . | — 4 | —— Geraer Bann | 8 
Berlin.-Hamburg! 6 4 101 B. * 
dito Frier. 16 101% G. 3 
B 1175 I: 1 2 455 ee j nt 5 5 
erl.-Ptsd.- 9 4 134 6 U "editb- 
dito Prior. A. — 4 06 n 
ito Lit. G.. — 4% 97 1 ba. 1 ru 
dito Lit D.. | — 17 9.7 bz — — 11 
Berlin-Stetuner | — 4 113 bz. Minerva-Bgw. A. 64 
dito Prior... — 4,|— — Ser. LSS B Oesterr Crdtb A. 5 
Breslau-Freib. 6 4 "94% G. De or 
dito neueste | — 4 2 B. Preuss. B.-Anth 
Köln-Mindener .| 9 131, 142%, ba. u. G. Preuss. Hand.-G. 0 
dito Prior.. „| — 401 bz. Schl. Bank- Ver., 54 4 
a. e = 2 5 | Thüringer Bank. 4. 
dito III Em. — 4 86% ba. . 
dito IV. Em — 4 88 6. 
Düsseld -Elberf.) — 14 |— — 
Franz. St.-Eisnb | 81,5 |176%, 177,176%b,B. 
dito Prior.. .| — 3 256 b. Amsterdam 
Ludw.- Bexbach. 10 4 >12 bz. u. B. . 5 
Aagd.-Hal erst 134 N Hamburg . 8.449 . 
Ms — Wirtenn, 4 1 32% bu u ET u 
N a et VOERe \> DET 
dito dito ©|5 |5 B. ange Bu ba. 
Meeklenburger 2 4 474, br. u. G Wien 10 Fl. 5 
Mänster-Hamm. | 4 4 4 B. Augsburg 
Neisse-Brieger | 3½4 65 bz. Breslau „.......4— | - vr 
Neust.-Weissb. .| — 4½—— — E * 
Niederschles. . 4 f "92 f. Be kan 9975 
do. Pr. Ser J. HI. — 4 91% @ Frankfurt a. M. 2 M. 56. 16 be 
0. Pr. Ser. III. — 4 89½ B Petersburg 80 
do. Pr. Ser. IV.! 5 |- — Bremen j 
v Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 18. Juni 1858. 
Ain e Aachen⸗Münchener 1360 Gl. Berliniſche 250 Br. 


Boruffia Colonia 1005 Br. elder 200 Br. 

210 Gl. Stettiner National⸗ 104 Gl. Schleſiſche 100 Br. 

— ‚Ben d Fir en 400 Br. Koölniſche 98 Br. 
ne Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 98 Gl. lverſicherungs⸗Aktien⸗ 

Berliner — — Köͤlniſche 98 Gl. 1 Br. Ceres — 

Suß-Berficherungen; Berliner Land⸗ 1 — 2 280 Br. Agrippina 127 fl. 


iederrheiniſche zu Weſel 210 Br.“ 8: Berliniſch⸗ 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Gl. — 100. Br. Dampf 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112½ Br.“ Mühldeim. Danpf. Sch pr 101 

r.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 73% Br. Hörber Hütten⸗Verein 123% 


Br.“ Gas ⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 98½ bez. 
be £ 51 mit einem Stern verſehenen Biken werden inkl. Dividende 1857 ge 
nde a 
„Die Börfe war ſehr geſchaftslos und die Courſe erfuhren im Allgemeine! 
keine weſentliche Veränderung. — Preuß. Bank⸗Antheile find neuerdings 
im Preiſe gewichen. Für Neuftäbter Hütten⸗Aktien bleibt die Frage forte 
ſehr rege und zeigten ſich, felbit bei 3% höherer Notiz, keine Abgeber. — Deſ⸗ 

ſauer Continental⸗Gas⸗Aktien wurden mit 987½ % umgeſetzt. 


Leipzi 18. Juni. Auf unferem diesjähr. Wollmartie find 43,306 Stein 
14 Bio. Wole_eingefübrt, davon 40,586 Stein verlauft 507 Stein deponi® 
und nur 218 Stein 14 Pfd. unverkauft zurückgefahren worden. Es waren in 
Ganzen 2804 Stein 10 Pfund mehr als im vorigen Jahre zugejahren worden; 


Berlin, 18. Juni. Weizen loco 50—868 Thlr. — n loco 40 
t, Juli⸗A — 


bis 41% Thlr., Juni⸗Juli 424 —41 4 —42—41½ Thlr. beza 
i 4—42—12% Thlr. bez., September⸗Oktober 5% —44—4 
r. bez. 
Gerſte große und kleine 31—36 Thlr. 
AHBL Ioco 16 Til. Br, Jun 15% Alg. Br, Hun- Jul 15% J 
oe „Br., Juni 15 r. Br., Juni⸗ 1 

bez., Juli⸗Auguſt 15 1 5 Br., September ⸗Oktoder 118% a 
r. Br. 


bezahlt und Gld., 16 „Br. 

‚Spiritus loco 19 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 19% —18%—19 Thlr. bel 
3 uſt 19—18 4 —19 , Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 20% — 20. 
: * r. bez., 8 21—20—20% 55 be ce 

oggen und Spiritus unter bedeutenden Schwan 
Rüböl beſſer bezahlt. n 


Breslau, 19. Juni. [Produktenmarkt. r Weizen, Gerſte u 
Da u jr — 177 Ro 4. a ub 2—3 6 
niedriger. aaten ohne Han — und weiße Kleeſaaten “ 
eſtrigen Preiſen begehrt. — Spiritus flauer, loco 8% G., 8 
lte 5 Weizen 68—73—78—82 Sgr. elber 275 Fa 
Brenner⸗Weizen 58—60—63—65 gen 49—51—53—55 Sgr. 
Ge Sar. 35-36 Sgr. — a 
54—57—60—62 Sgr., Futtererbſen 48—50—52—54 „ ſchwarze 

r se Sgr., weiße Wicken 52—54—56—58 Ez. nach 
un i 

Rothe Kleeſaat 12 14 —15—16 Xhle, weiße 16—17—18 bi 
18% Thlr. 1 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


